
ationProstituierter durchStär-
kung ihres Selbstbestim-
mungsrechts verbessere.

Das EU-Parlament hatte
sich kürzlich für ein Sexkauf-
verbot ausgesprochen. Die
Abgeordneten stimmten
mehrheitlich für das soge-
nannte nordische Modell, das
den Kauf sexueller Dienstleis-
tungen verbietet und Strafen
für Freier vorsieht. Für
Deutschland hatte Dorothee
Bär (CSU), stellvertretende
Vorsitzende der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, in einem
Zeitungsinterview das nordi-
sche Modell gefordert. Sie
hatte das mit dem „Wohle der
Frauen“ begründet.

Heimann verweist auf Stu-
dien aus Schweden und Ir-
land, denen zufolge Prostitu-
tion durch ein Sexkaufverbot
weder verschwinde noch zu-
rückgehe. Stattdessen, sagt
sie, zwänge ein Verbot die

hamburg. Prostitution und
Bordelle verbieten? Darüber
wird in der Politik derzeit dis-
kutiert. Denn:Oft kommt es zu
Zwang und Gewalt oder gar
Menschenhandel.

Ein Sexkaufverbot würde
den Alltag Prostituierter je-
doch unsicherer machen,
wendet Korinna Heimann,
Leiterin des Fachbereichs
Migration und Frauensozial-
arbeit des Diakonischen
WerksHamburg, ein. Prostitu-
tion würde vomHell- ins Dun-
kelfeld verlagert, wo Frauen
weniger Schutz hätten und
sich leichter mit Krankheiten
infizieren könnten.

Die Diakonie halte statt-
dessen den von Deutschland
eingeschlagenen Weg für
richtig, derBordellbetriebe re-
guliere, Prostitution nicht kri-
minalisiere, sondern die Situ-

von MaRCEl MaaCk

Eine Prostituierte sitzt bei roter Beleuchtung auf einem Bett in
einem Studio. Foto: haukE-ChRiStian dittRiCh/dpa

hamburg. Es beginnt mit
Schulterkreisen und Gähnen,
mit „Ssst“, „Ruiuiui“und„Do-
dodo“: Jede Probestunde des
inklusiven Chors „Vergiss-
meinnicht“ in Hamburg-
Wandsbek startet mit Locke-
rungsübungen. „Bewegung
gehört dazu“, sagt Chorleite-
rin Monika Röttger. Sie setzt
sich ans Klavier und gibt erste
Töne vor. Waren vor einem
halben Jahr 18 ältere Männer
und Frauen da, kommen aktu-
ell 30.

„Die Nachfrage nach unse-
ren Chören hat sich seit die-
sem Frühjahr fast verdop-
pelt“, sagt Anna Hassel von
der Alzheimer Gesellschaft
Hamburg, die das Projekt
„Vergissmeinnicht“-Chöre
leitet. Neben Wandsbek und
Altona wurde im August ein
neuer, inklusiver Chor in
Volksdorf gegründet. Es sol-
len noch mehr werden, damit
der Weg für die Sängerinnen
und Sänger zu den Chorpro-
ben möglichst kurz ist. „Wenn
Menschen mit Demenz beim
Singen gemeinsam aktiv sind,
stärkt das ihr Selbstwertge-
fühl und ist einfach Lebens-
freude pur“, sagt Hassel. Ein
Drittel der Teilnehmendender
„Vergissmeinnicht“-Chöre ist
vonDemenzbetroffen, andere
sind Angehörige oder haben
einfach Lust auf Singen.

Männer und Frauen tu-
scheln, knuffen sich in die Sei-
teund lachen.Manche stehen,
andere sitzen. Strenge Vor-
schriften gibt es nicht. Nur
eines ist der Stimmtherapeu-
tin wichtig: „Das gemeinsame

von EvElyn SandER

Chöre gegen das Vergessen
Großer Andrang bei Demenzchören – Allein in Hamburg gibt es inzwischen drei – Auch Angehörige freuen sich

Singen soll glücklich ma-
chen“, sagt Chorleiterin Rött-
ger. Perfektion, darauf kommt
es der 61-jährigen Chorleite-
rin nicht an. „Auch Schema-F
funktioniert bei diesem Chor
nicht, wir orientieren uns im-
mer an den Schwächsten in
der Gruppe“, sagt sie. Was es
benötige, seien Humor, Ge-
duld und Spontaneität.

Manchmal werden Teil-
nehmende unruhig, tanzen,
haben Lachanfälle oder kom-
men zum Klavier und wollen
die Notenblätter sortieren.
„Da muss ich einfach gut im-
provisieren können“, sagt
Röttger und schmunzelt. Auf
dem Programm stehen aktuell
Herbstliederwie „Hejo, spann

den Wagen an“ oder „Der
Herbst ist da“, die viele Sän-
gerinnen und Sänger von frü-
her kennen, aber auch einfa-
che Stücke aus Afrika. Seit
zehn Jahren leitet Röttger die-
sen besonderen Chor.

Im vergangenen Jahr grün-
dete der Deutsche Musikrat
die Bundesinitiative „Musik
und Demenz“, um entspre-
chende Angebote flächende-
ckend voranzubringen. Auch

das Bundesseniorenministe-
rium und der Bundesmusik-
verband Chor & Orchester
(BMCO) wollen das Angebot
für Betroffene stärken.

Der Bedarf ist groß. Laut
dem zuständigen Bundesmi-
nisteriumwaren2022mehr als
1,8 Millionen Deutsche von
Demenz betroffen, laut Schät-
zungen wird sich die Zahl bis
zum Jahr 2050 auf rund 2,6
Millionen erhöhen. „Musik-
therapie ist vor allem da hilf-
reich, wo Worte und Gesprä-
che nicht mehr möglich sind“,
sagt Lutz Neugebauer, Leiter
der Deutschen Musikthera-
peutischen Gesellschaft.

Forschungen belegten,
dass Musik auch bei unruhi-

gem oder ängstlichemVerhal-
ten helfe. Und wenn Demenz-
erkrankte neue Lieder lern-
ten, sei das „aktives Gedächt-
nistraining“, betont Chor-Pro-
jektleiterin Hassel. Das Trai-
ning könne den Krankheits-
verlauf hemmen, sagt die 40-
Jährige. Der Chor sei viel
mehr als nur Musik: Hier hät-
ten sich Freunde gefunden,
pflegende Angehörige
tauschten sich aus, man habe
gemeinsam Spaß.

Wie sich das anfühlt, erlebt
TanjaDöhringmit ihremVater
Kurt. Seit Jahren singen die
beiden gemeinsam im „Ver-
gissmeinnicht“-Chor. „Es tut
ihmrichtiggutunderhatnette
Menschen kennengelernt.“

Singen macht nicht nur Freude, es ist auch aktives Gedächtnistraining, sagen die Macher des Projekts „Vergissmeinnicht“. Außerdem erge-
ben sich neue Bekanntschaften. Foto: RobERt GünthER/dpa

Dasgemeinsame
Singen soll glücklich
machen.
Monika Röttger, Chorleiterin

Bau neuer
Gasleitung an

der A 7
hamburg. Gasnetz Ham-
burg hat zum zehnten Jah-
restag des Volksentschei-
des zum Rückkauf der
Energienetze mit dem Bau
einer vier Kilometer langen
Gas-Hochdruckleitung be-
gonnen. Die Pipeline soll
parallel zur Waltershofer
Straße und zur Autobahn 7
verlaufen und ab 2024 das
künftige Gas- und Dampf-
turbinen-Kraftwerk (GuD)
Dradenau mit Energie ver-
sorgen, teilte das Unter-
nehmenmit. Zunächst wer-
de das derzeit im Bau be-
findliche Heizkraftwerk
über dieLeitungmit Erdgas
betrieben, perspektivisch
könne es aber auch grünen
Wasserstoff nutzen. Die
Gesamtkosten liegen bei
rund 15 Millionen Euro.

Zur Sicherung der Ener-
gieversorgung im Falle
eines flächendeckenden
Stromausfalls kann das
Kraftwerk mit einer Leis-
tung von 260 Megawatt
auch ohne externe Strom-
quellen angefahren wer-
den. „Die Schwarzstartfä-
higkeit dieses Kraftwerks
ist von entscheidender Be-
deutung, besonders ange-
sichts der zunehmenden
Gefahr durch Cyber-An-
griffe“, betonte Umweltse-
nator Jens Kerstan (Grüne).
Der Sprecher von Strom-
netz Hamburg, Andreas
Cerbe, sagte: „Wir sind da-
mit im Falle eines flächen-
deckenden Stromausfalls
in Hamburg in der Lage,
das Netz teilweise wieder
hochzufahren und eigen-
ständig Energie zur Verfü-
gung zu stellen.“

Prostituierten in unsichere, für
Beratung und schützende An-
gebote unzugängliche Le-
benssituationen. „Dadurch
steigt das Risiko der Sexarbei-
tenden, Opfer von physischer
und sexueller Gewalt zu wer-
den“, sagt Heimann.

Die Probleme liegen Hei-
manns Ansicht nach nicht auf
gesetzgeberischer Ebene:
„Menschenhandel, Zwangs-
prostitution und Zuhälterei
sind bereits heute verboten“,
sagt sie. Die Schwierigkeit lie-
ge in der Durchsetzung der
Gesetze. Täter müssten über-
führt werden und die Tat müs-
se nachweisbar sein. Hierfür
sei deutlich mehr und besser
geschultes Personal bei Poli-
zei und Justiz nötig.

Ein weiteres Problem sei,
dass viele betroffene Mäd-
chen und Frauen nicht aussa-
genwollten, „meist ausScham
und Angst“. Ohne ihre Aussa-
ge sei es aber schwierig, Täter
zu überführen. „Daran würde
auch ein Sexkaufverbot nichts
ändern.“ Hilfreich wäre Hei-
mannsMeinungnacheinAus-
bau niedrigschwelliger Bera-
tungseinrichtungen und Aus-
stiegsprogramme.

Heimann rät, die laufende
Evaluation des Prostituierten-
schutzgesetzes abzuwarten,
bevor über neue Gesetze oder
die Überarbeitung bestehen-
der Gesetze diskutiert werde.
„Die Ergebnisse sollen 2025
vorliegen.“ Wichtig sei zu-
dem, jede Lebensrealität indi-
viduell zu betrachten. „Es gibt
nicht die eine Sexarbeiterin“,
sagt Heimann. „Deshalb kann
ein allumfassendes Modell
nicht funktionieren.“

Diakonie will kein Bordellverbot
EU-Pläne gegen sexuelle Dienstleistungen würden Probleme nicht lösen

Anzeige
Handwerk

Weniger Kalk – weniger Kosten
Wasserenthärtungsanlagen sparen hohe Energiekosten, teure Reparaturen
und mühseliges Entfernen von hartnäckigen Kalkablagerungen

SauberesTrinkwasser ist in
Deutschland eine Selbst-

verständlichkeit. Und den-
noch: Das natürlicherweise
imWasserenthaltenKalzium
und Magnesium sind Stoffe,
die sichmit der Zeit als Kalk-
flecken an Armaturen, auf
Fliesen oder im Waschbe-
cken ablagern. Auch Kaffee-
maschinen, Heißwasserko-
cher, Wasch- und Spülma-
schinen sowie Heizungsan-
lagen sind oft betroffen. Das
Entfernen der Kalkablage-
rungen ist mühsam und zeit-
aufwändig.
Eine gute Lösung ist der

Einbau einer Wasserenthär-
tungsanlage wie beispiels-
weise Kinetico Enthärtungs-
anlagen. Diese stromlosen
Anlagen haben einen gerin-
gen Salzverbrauch, verhin-
dern starke Verkalkung und
sorgen für weichesWasser.
Das spürt man auch beim

Duschen. Die Haut fühlt sich
seidiger an, das Haar er-
scheint geschmeidiger und
glänzender. Selbst Kaffee
und Tee schmecken besser,
dahartesWassernicht länger
das Aroma beeinträchtigen
kann.
„Die Installation einer

Wasserenthärtungsanlage
zahlt sich auch finanziell
aus“, erklärt Dierk Böhm, In-

haber von Wassertechnik
Böhm in Lütjenburg, dessen
sechsköpfiges Team sich in
Schleswig-Holstein und im
Westen Mecklenburg-Vor-
pommernsausschließlichum
Wasserenthärtungsanlagen
und Filtersysteme kümmert.
„Bereits ein Millimeter Kalk
verursacht zehn Prozent hö-
here Energiekosten bei der
Heißwasseraufbereitung.
Mit einer Wasserenthär-
tungsanlage sparen
Kund:innenalsoEnergieund
darüber hinaus Instandhal-

tungskosten und die An-
schaffung von teuren Kalk-
reinigungsmitteln.“
Dierk Böhm berät Interes-

senten unverbindlich über
die Möglichkeiten einer
Weichwasseranlage für das
Eigenheim.

WASSERTECHNIK BÖHM
Dierk Böhm e. Kfm.
Am Hopfenhof 4
23421 Lütjenburg
Tel. 04381/ 415 88 50
office@wassertechnik-boehm.de
www.wassertechnik-boehm.de

24 Stunden unterbrechungsfreie Weichwasserversorgung: Dierk Böhm prä-
sentiert einen Doppelenthärter mit zwei Patronen, die sich bei der Regene-
ration gegenseitig abwechseln. Foto: hfr
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